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Oherſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappeuheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. 


Nro. 6. Ratibor, den 19. Januar 1822. 


— — 


Wer bun. 


Mädchen, willft Du mir gehören, 

So ſprich ja und ſchlag' nur ein! 

Kann nicht ſeufzen, kann nicht ſchwören; 
Willſt Du? gut! wenn nicht, mag's ſeyn! 


Gold hab' ich nicht aufzuweiſen, 
Aber Lieder zahlen auch, 

Will Dich loben, will Dich preiſen, 
Wie's bei Dichtern heit'rer Brauch. 


Doch gefaͤllt's Dir, einſt zu brechen, 
Thu's mit Maaß und huͤte Dich; 

Lied, das ſchmeichelt, kann auch ſtechen, 
Dich verletzeſt Du, nicht mich. * 


Dichters Gram iſt leicht verſchlafen, 
Seine Kunſt iſt troſtes reich, 

Und die Lieder, die Dich ſtrafen, 
Tröſten heilend = 8 


Grillparzer, & 


Erſtes Quartal. 


— — 
An den Dichter. 


Wie? — Du willſt durch Drohung zwingen 
Eines freien Maͤdchens Herz? 

Willſt durch Leiden Luſt erringen, 
Schwelgen im betaͤubten Schmerz? 


Wer um Mädchen Gunſt will werben, 
Mit des Stolzes barſchem Ton; 
Wird ſtart Liebe Spott erwerben, 
Ihm gebührer ſolcher Lohn. 


Frey entſprießen muß die Liebe 
Ohne Zwang gepfleget ſeyn, 

Denn die Früchte ihrer Triebe 
Können frei nur, ſchön gedeihn. 


Willſt Du Minneſold erſchwingen, 
Mußt Du Liebesdienſt Dich weihn; 
Opfer mußt Du täglich bringen, 


Weder Muͤh' noch Sorge ſcheun. 5 


O, nicht alle Mädchen haben 
Blos nur Sinn für glänzend Gold! 
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Wahrlich! auch für Geiſtes Gaben 
Spendet manches, Minne ⸗ Sold. 


Manches Blümchen blüht im Stillen 
Unbemerkt dem freien Blik, 

Seine Reize zu enthüllen 

Hält Beſcheidenheit zuruͤk; 


Sing' ein Liedchen ihm zum Preiſe 
Das es ſtill doch würdig ehrt: 
Und des Liedes ſchoͤne Weiſe 

Wird belohnt wie Goldeswerth. 


Doch, gefällt's ihr einft zu brechen 
Hat ſie treu ſich nicht erprobt; a 
Wehe Dir! willſt Du dich rächen, 
Schmaͤhen, was Du einſt gelobt! 
Sprich, was leidet Deine Ehre, 
Wenn ein Mädchen Dich nicht will? 
Wein' im Stillen eine Zaͤhre, 

Und —, nur mache kein Pas quill. 


Neulich hab' auch ich geſungen, 
Traun, ein Liedchen voll Gefühl; 
Was ich wuͤnſchte ward errungen, 
Liebe — war des Wunſches Ziel. 


Doch kaum war mein Lied verklungen 
Und der letzte Ton verhallt; 


Ass ein Andrer eingedrungen 


Mich verdrängte mit Gewalt. 


Keinem weich’ ich ſonſt im Streite, 
Wie er groß und ſtark auch iſt; 
Doch dem Gegner trat zur Seite, 
Ach, fie ſeldſt, mit Trug und Lift. 


* 


Ha! da wollt' ich ſtraks mich raͤchen; 


„Ungetreue wart'!?“ — rief ich, 
„Lied, das ſchmeichelt, kann auch ſtechen, 
„Dich verletzeſt Du, nicht mich!“ 


„Dichters Gram iſt leicht verſchlafen, 

„Seine Kunſt iſt troſtesreich, a 

„und die Lieder, die Dich ſtrafen, 
„Tröſten heilend ihn zugleich. * 


Doch, ich kuͤhlte mein Gemüichen 

Ob des Frevels unerhoͤrt, 

Und ſang blos für mich dies Liedchen: 
„Mädchen, biſt kein Liedchen werth!“ — 


v n. 


4 . 
Es konnte, einer Spuͤrhunds⸗Naſe ein⸗ 
gedenk, 
So treue Dienſte zu erheben, 
Der Fürft ihm kein gemeßneres Geſchenk 
Als eine goldne Dofe geben. N 


—ͤ — — — — 


Literariſche Anzeige. 


So eben ift erſchienen, und bei C. H. Juhr 
zu haben. 

Schlichting, A., gründliche neue Hei⸗ 

lun x Druſenkrankheiten als auch vor⸗ 

zuͤglich des Rotzes der Pferde oder des nun 

— —— einen und großen Druſens, 

gedund. 22 gr. — Euphraſta. Taſchenbuch 


für geſellſchafrliches Spiel und Vergnügen, 
von Fröhlich, r rthl. — Gejundheirsfreund 
der Damen, oder: Mittel die Schöuheit 
derſeiben in ihrem vollen Glanze zu erhal⸗ 
ten, 16 gr. — Thon, vollſtaͤndiger Unter⸗ 
richt alle Arten zur Ausübung der hohen 
und niedern Jagd noͤthigen Hunde abzu⸗ 
richten und ſolche bey derben praktiſch zu 
gebrauchen, ı rthl, — v. Holtei, Jahrbuch 
deutſcher Nachſpiele, 1 rthl. 18 gr. — 
Geiſer, chronologiſches Taſchenbuch, oder 
Erinnerungen an die merkwuͤrdigſten Bege⸗ 
benheiten aller Zeiten, 20 gr. — j 
wegen Unterſuchung und Beſtrafung des 
Holzdiebſtahls, 2 gr. — Schmetterlings⸗ 
Ka binet für Kinder, 
bung der 

Kupfertafeln, ı rthl. 12 gr. — 


(Preiſe in Courant.) 


ge. Mit 


Theater. 


Sonntags d. 20. Januar: Pachter Feld⸗ 
kuͤmmel von Tippels kirchen, Faſchings⸗ 
poſſe in 5 A. von Kotzebue. 2 

W d. 2 n 5 
Luſtſp. 1 A. von Augu d; Dann: 
Der Soldat allein, Intermezzo nach 
pe ee ve a 
Zum Beſchluß: Der Edelknabe ſp. 
1 A. von hi Engel, £ 1 5 


Bekanntmachung. 


Der Müller Fra ius 
Sor . beabſich⸗ 


tiget, bei ſeiner bereits deſtehenden ober⸗ 


en Mahlmühle, einen zweiten 
ahlgang anzulegen. 
Dieſe Intention bringe ich hierdurch 
Zur einen Kenntniß, und 
dewäs des § 7 des Muͤhlen⸗Edicts vom 
October 1810 hierdurch auf, binnen 


oder kurze Beſchrei⸗ 
ek i 


fordere 


% 5 23 
8 Wochen pruͤcluſiviſcher Friſt ihre Eins 


fprüche bei mir anzubringen. 
Sppeln den 2. Januar 1822. 
Der Kreis, = Landrath 


v. Marſchall, 


Nachricht. 
Schloß Ratibor den 18. Novbr, 1821. - 
Die zu dem Nachlaße des Franz 

Porumbka gehörige, sub No. 41 zu 
Nendza bey Ratibor belegene Frey⸗ 
. nebſt den dazu gehörigen 

rundftücken, fo-twie das freye Ackerſtuͤck, 
sub No. 55 zu Nendza, welche Realitäten 
zuſammen auf 480 Rthl. Couraut abge⸗ 
würdigt worden, ſollen im Wege der Erb⸗ 


theilung den 16. Februar k. J. in dem 
Kretſcham zu Nendza an den Meiſtbiethen⸗ 


den verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


einladet. 


Das Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt 
im Wege der Execution das dem Franz 
Krämer gehbrige, sab No. 15 zu Neus 
Bieskau gelegene Viertelhuben⸗Bauer⸗ 
guth, welches auf 838 Rthl. 2 fgl. 10% d. 
Cour. gerichtlich gewuͤrdiget, sub hasta 
geſtellt, und die Bietungs⸗Termine auf 

den 26. Januar 1322 
den 26. Februar 1822 
in hieſiger Gerichts⸗Amts⸗Kanzley, 
peremtorie aber auf | 
den 26. März 1822 
in loco Bieskau anberaumt worden. 

Es werden daher Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungs fähige hierdurch aufgefordert, beſon⸗ 
ders in dem peremtoriſchen Termine. zu 
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erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 


naͤchſt gewärtig zu ſeyn, daß der Zuſchlag 
für das Meiſtgebot, nach vorhergegangener 
Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger erfelgen, 
und auf die ſpaͤter eingehenden Licita keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. Uebri⸗ 
us kann die Taxe über dieſes Bauerguth 
jederzeit in der hieſigen Gerichts-Amts⸗ 
Kanzley eingeſehen werden. i 


Ratibor den 4. December 1821. 


Herzogliches Gericht der Güther 
des fäcul. Jungfrauen ⸗Stifts. 


Ball: Anzeige. 


Meinen ſehr werthen Herren Mit⸗ 
Bürgern mache hierdurch ganz ergebenſt 
bekannt, daß ich auf den 

27. Januar, und auf den 

17. Februar 
einen Ball veranftalten werde. 

Das Entree für die Perſon iſt 10 Sgl. 
Nominal⸗ Münze. 

Für gute Speifen und Getränke werde 
aufs beſte bemüht ſeyn zu ſorgen, und 
bitte um gütigen zahlreichen Zuſpruch ganz 
ergebenſt. 

Ratibor den 17. Januar 1822. 


Joh. Lor. Jaſchke. ö 


. Anzeige. 
Es iſt eine Quantität guter Butter zu 
verkaufen, wovon auch einzelne Fuͤßchen 
abgelaſſen werden, wenn hierauf Beſtel⸗ 
lungen durch die Redaktion des Oberſchleſ. 
Anzeigers gemacht werden. 
3 2 


Geld⸗ und EffectenCourſt von Breslau 
vom 12. Januar 182 1. pr. Cour. 


p. St. Holl. Kands Dukat. — — — 
I Kgiſerl. ditto Re 

p. 100 rtl. Friedrichsd'or — tl. — ger. 
+ Pfandbr. v. 1000 rtl. 102 rtl. zo gr. 
er ditto 500 tos rtl. 12 gar. 
. dittdo oo rtl. — ggt. 


150 fl. I Wiener Einloſ. Sch. 42 rtl. — gr. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 Dr. Cour. pro Spalten» Zeile. | 


